
el fe lıc eßIg Gefährt geleg
tten. eralober Gesellschaf esu Ledochows eI-

nnerte seıiner Ansprache das VO Heilandem Agnatius g -
gebene Versprechen: 7’Ego vobıiıs Romae propiıtius eTrO und erneuerte
el des Ordens das Heılıgste Herz esu Glanzpunkt und

rONUNS der Zentenarfeier War dıe VO HI Vater den Jesuı:ten und
zahlreichen VO. ıhnen Vereinen, nNs  en un anderen Organı-
atıonen betreuten Laı1en gewährte Audienz der weıten Beatifi-
atıonsaula über der ornalle des Petersdomes Zunächst nahm dıe

Verlesung Adresse ankbarer Huldıgung durch den General
Ledochowskı entigegen Dieser prasentierte dem Papst e1inNn Relıquiar mıt
Reliquien der Heılıgen der Gesellschaft Jesu und CINISET Seligen

auf küunstlerisc ausgestatitetem Pergament e1n Verzeichnis der
Rom und Umgebung VO. den Jesuijten geförderten er. Dann

ergriff Pius AT das Wort langen, schwungvollen, hinreißen-
den Rede, VOL allem dıie jederzeıt verwirklıichte Absıcht des
ÖOrdens, voll un: Sanz dem Dienste des Statthalters Christı geweiht
SCIN, anerkannte. Mıt feilerlichem Gelübde ührte der Stifter dem
aps ersten Gefährten amı SIC tapfere Streiter des Ge-
horsams gegenüber Petrus un mutıge Herolde des chrıstliıchen Jau-
bens der Welt N.,. Demgemäß sa aps Marcellus 1l ZU
ersten Generalobern: „Tu milıtes collıge et bellatores instrue: Nos

W utemur. Miıt derKırche un dem Statthalter Christi denken, empfin-den, wirken, das War seıt 400 Jahren Pfliıcht und uhm der Jesuıluten
auch unter wıdrıgen Zeiıtumständen. Weıter beleuchtete der erhabene
Redner den Geist, den Charakter, die Tugenden des hl Ordensstifters,

Freuerseele, die N} die Welt für Christus Flammen gesetzthätte Eingehend würdigte die einzigartige Bedeutung der e1IsSt-
lichen Exerzıtien, WIeE S1IC der hl Ignatıus festgelegt. uch wurde
den gewaltıgen Leistungen des Ordens auf en Gebieten des Unter-
riıchts gerecht nıcht hne den hl Petrus Canısıus als vollkommenen
Jünger des nl Ignatiıus miıt Verehrung erwähnen. Von der Gesell-
schaft esu erhofftft uch für die Zukunft 1Ne segensreiche Wirk-
samkeit ZUr Gesundung und geistliıchen Krneuerung der Menschheıit
Sınnbild ihrer Bestrebungen ist gleichsam das Relıquiar VO Jesuijten-
heıligen. Ihre vierhundertjährige Lebenskraft AUuSs dem Geiste Christi

A schöpfend, nımmt die Gesellschaft esu der Kırchengeschichte
edeutsamen Platz C1.  S Die denkwürdiıge Audienz schloß der Papst
mıt den Segensworten: „Indem Wiır die göttlichen Gnaden herabrufen
auf verehrten Generaloberen un dıe Generalkurie, auf alle
Studienanstalten, Werke und Missıonen, insbesondere auf die Gesell-
schaft Jesu, die der Welt zerstreut wiıirkt und leidet, unverzagt
den VO ihrem Stifter nıcht befürchteten, sondern gewünschten
n  St  urmen, spenden Wır als Unterpfand der ıchen Gaben uch allen,
teure ne, den anwesenden und den der Ferne weiılenden, den
Apostolischen Segen, amı dıe Gesellschaft AaUus heılıg fIrucht-
baren vierhundertjährigen Leben den Ansporn un!' nıicht
minder fIruchtbaren Aufgaben Dienste Christi und der Kırche
schö6ööpfe  .6

Luxemburg Dr Josef Massarette.
Die Werke eier Lipperts. Dem unsche VOI Lesern un: der

Eınladung der Schriftleitung entsprechend soll folgenden 1Ne
rasch orıentierende Gesamtübersicht aller Buchform erschienenen
Werte Lipperts geboten werden. Eıne ganz kurze Charakterisierung
soll dem Leser die Möglichkeıit geben, AUS den nden das
persönliche Eigenart ansprechende uch finden. Nur der Haupt-



ser Hau
gedeutet werden; über dieformale staltung dar allgemeine
hier nichtgeurteıilt werden, weiıl dies den Umfang dieses Aufrisses
dreifachen muüßte Wer einmal VO: Peter Lippert gekoste hat, WIL
meist ohnedies das Verlangen VeErSPUTCH, das esamtwerk genießen.
Um beträchtlichen Raumersparnıs wiıllen sollen dıe Werke nıicht

chronologischer olge, uch nıicht sachlicher Gliederung, sondern
verlagsweıse aufgeführt werden. An Stelle SCHNAUECT Angaben uber die stets
labıle Auflagenhöhe jedes einzelnen Buches SCı erwähnt, daß die Gesamt-
verbreitung der Lippert-Werke und i1ne Mıllıon Exemplare
erreicht hat dıie Auflagenhöhe der iremdsprachıgen Exemplare ist da-
be1l NI1IC. äeri_igksi<3htigt. Die meısten und wichtigsten er en
„Ars München, und erder, Freiburg BrT., herausgebracht.

Im Verlage ”A M i erschıen „Gottes Werke
und Menschenwege‘ — ) das den ersten Veröffentlichungen
uUuNnseTesSs Autors gehört Bringt verhältnısmäßig kurze, Der
sprechende Texte den bıblıschen Bıldern Fugels besonders AUS de
Schöpfungsgeschichte Die kleine Broschüre 39°  ın ind ist UunNns qeE-
boren 1.10) enthält Vortrag auf das Weihnachtsfest
Eines der feinsten un meıstgelesenen Bücher Lipperts, „Aus dem
Engadin 14) schildert hinreißend schöner Sprache die
prachtvolle Schweizer Bergwelt und knüpft ortigen Be-
eSNUNSEN mıiıt Menschen und Tieren herzergreiıfende Gedanken Diese
Briefsammlung ıst rec. das relıg1öse uch für den modernen
Menschen In mancher Hınsıcht diesem verwandt ist das prachtvoll
ausgestattete Werk benteuer des Lebens Hıer begegnet
unNns der Problematiker Lıppert der die furchtbare seelısche und
relıg1öse Not eutiger Menschen weıß und selbst darunter leiıden
cheınt Kapıtel WI1Ie „„‚Dämon ‚„„‚Sterben ‚‚Gott““, gehören den
Höhepunkten Lippertschen chaffens Ein abgründiges Buch! Nur
ur reife Menschen Das Schriıftchen „Unser tägliches rot  66

enthält dreı Rundfunkreden über das Geheimnis der40)
hlst Eucharistie Lippert hat bekanntlıch UTrCc CeINISE Te
hindurch Münchner Rundfunk dıe Sonntags- und Festtagspredigten
gehalten Die Wiırkung auf dıe Hörer War außerordentlich In VvVier
andlıchen Banden mıt geradezu verschwenderischer Pracht U:  s  e-
tattet sınd uns diese en erhalten „Vom Gesetz und DO der
Liebe‘‘ 80) bietet wohl das Feılnste un Tıiefste uüber dıe Liebe

W as bısher auf katholischer Seıite erschienen(eheliche WI1Ie rel1ig1öse)
Ist In „Von Festen und reuden‘“ 5.80) sınd die Festtagspredig-
ten gesammelt Besonders schön sınd die Weıhnachts- und Fronleich-
namspredigten Das uch ıst 1iNe Quelle reinster Freude „Von Wun-
dern und (Geheimnissen 80) behandelt die „aktuellsten dogma-
ıschen Wahrheiten uUuNsSseres Glaubens meisterhafter FKorm un:‘
Lebensverbundenheit Die Abhandlungen uber Trinität Gnade und
Eschatologie sınd für dıe Erfordernisse der Gegenwart richtungweısend
Der vierte and 1st betitelt „Von Christentum und Lebenskunst

50) uch hler offenbart sıch Lippert als Meıster zeitgemäßer
Seelsorge TODleme, WIEC Natur un Übernatur Körperkultur und
Greistesdienst DIiesseıuts un Jenseıts, Eiınzelmensch und Gesellschaft -
fahren 1Ne psychologısch orjentierte Durchleuchtung und 111e sprach-
lich vollendete Darstellung, ber uch 1N€ chrıstlıche Weısheıt Ce111-
muüundende are Gedankenführung Den Gipfelpunkt sSe1N€ESs lıte-
rarıschen Schaffens erreicht Lippert nach fast einstiimmıgem Urteil

„Der Mensch Job redet mıit ott“ (RM. 80) Man möchte beinahe
Sasen: Hıer hat der geniale Seelsorger das Äußerste gewast, den
gottfernen Menschen uNnseTeTr Tage heimzuholen 1n Vaterherz des



liebenden Gottes. Immer wieder läßt er die schaurigen Abgründe des
Lebens VOTr ıhm erstehen, U: diesem eutigen Menschen zeigen, wIıe
ehr seine SAaANZE Not begreift und mı1ıtempfindet. Ja; trıtt VOLr
den Ewıgen selbst hın un .„hadert“ mıiıt ıhm über aqll die dunklen
Rätsel,; die das Daseın aufgıbt. ber bald begınnt der ufstieg 4aus
der odenlosen "Tiefe menschlicher Existenz und tragischer Verırrung
un Verkettung 1Nns Lichtreich Gottes ott alleın löost qalle Rätsel un:
MaAaC. es e1d erträglich. Nıcht jeder kann solche ost verdauen.
Das uchleın „Menschenleid‘ 3.—) ist ungefähr auf den gleichen
Grundton gestimmt. Der „gute Hirte‘‘ nımmt aqall NSere Not auf, WIT
mussen NUr gläubıg ihm KOomMMmMeNn. „ZL4u Anfang seit dem W elt-
beginn” 2,39) fuhrt uNXs In das Gebilet der Marıologıie. uch 1er
erweist sich Lippert als der Klassıker moderner und praktıscher
Theologıie. Eın kostspieligeres Werk behandelt unter dem 'Tıtel
„Liebfrauenminne“ 12.—-) asselbe hehre Gedankengut. Die
größten Meıster der Malereı, besonders ıtalıenısche, iıllustrıieren den
kongenlalen Text. Weiteste Verbreitung verdiente se1in „Kreuzweg‘

1.50) . In der Knappheit des Textes omMmm' erschütternd die
stumme Eirgriffenheıit des betrachtenden Christen ZU. Ausdruck. Die
künstlerische eıstung des Verlages 1n der Ausstattung un: Bebilde-
runs verdient unbedingt Erwähnung.,

Im Verlag a b“ erschıen das sechs-
bändige Werk „Credo“, das Lippert zn erstenmal in der weıten Welt
bekanntgemacht un ıhm einen hervorragenden atz 1ın der modernen
relıg1ösen Literatur gesichert hat Damıit hat ulls die klassısche
„Dogmatik” für den gebildeten Laıj:en geschenkt. An Reichtum der
Gedanken un: sprachlicher Gestaltung ste. dieses Werk auf einsamer
Höhe un dürfte hlerin seit Scheeben nıcht mehr übertroffen worden
ein.

Das dch „Gott‘ 2.40) düurfte wohl der vollendetste eıl
der Sammlung se1n. Das dch „Der Dreipersönliche “O 3.20)
bringt die theologischen Spekulationen uber das große Mysterium dem
heutigen Sprachgefühl und Denken nahe. Das dch „Gott und die
Welt“ 3.20) behandelt In dogmatıscher Tiefe ohne dıe schwierige
Fachterminologie dıe Schöpfungslehre. Das dch „Der rlöser‘‘

3.20) begınnt miıt der Darstellung des uralten Erlösungsbedürf-
Nn1ıSsSes der Menschheıit, den unzulänglichen menschlichen Versuchen
ihrer Befriedigung und führt hın ZU einzigen LEirlöser Christus. Das

dch 9  1€ GGnaden Gottes“ 1.40) könnte I1a  - beinahe ıne
Übertragung VO Scheebens „Herrlichkeiten der göttlıchen Gnade‘‘ In

Dasdie Zeıtsprache eNinen dch 39  z€ akramente Christi“
2,40) bleibt uch eute noch dıe beste Darstellung unseTrTer Zeıt

Jeder Priester. wird AUuUsSs der Lektüre dieser Dogmatık reichen (1wınn
erzielen. Das verbreıtetste aller Lippert-Bücher ist bıs heute „VonSeele Seele‘“ 3,—) geblıeben. Es hat die Auflagenzahl VO

schon beträchtlich überschritten. W orın hegt wohl der Grund
dieses außerordentlichen Eirfolges? Mir ist aqaußer Gräfs AJQs Vater”
kein reıin relıg1ös-katholisches uch bekannt, das den gleichen Erfolgverzeichnen hätte, wenigstens nıcht 1m deutschen Sprachgebiet, VO
mehr belletristischen Werken natürlich abgesehen. uch die „Storchen-tante‘“ ist beıspielsweise mehr romanhafter Natur. Viıelleicht hat das
einzige Kapıtel ‚„Ich habe keinen Menschen“ einen Hauptanteil daran.
Vielleicht auch ist die persönliche ote der Briefform der auch
die ganz besondere Aktualıtät der Eınzelthemen ZUL Entstehungszeitdes Buches, WI1e i{wa „Fortschritt ; 39 Sündenangst , „Verfehltes
Leben‘“‘, „Seelische Zersplitterung‘“‘, „Dogmatische Frömmigkeıt" D

„Glaubenszweifel‘. Der letzte Grund eines Bucherfolges 1aßt sich nıe



mıiıt Siche eıt ergrüunden. Eiınebesondere ote hat das uch 39°  z
iırche Christi“ — ) Nicht Au eısenem Antrieb, sondern auf
besonderen „Auftrag” hin wurde geschrıeben. Lıppert hat Jange
darum Uun!: viel das elıngen gebangt. Er hıelt siıch für
diesen Zweck ange Rom auf. Man kann wohl SaSCH; uch dieses
Werk ist ıhm gelungen un eln wahres Meisterstuck eworden. Eine
ammlung SECINeET geistvollen : „Teingepragten Essays empfangen WILr

dem and „Vom guten Menschen“ 6.— Hıer werden be-
eutende Menschen verschıedenster Art nebeneinander geste twa
Franz Assisı und Rabindranath Jagore Das uch stellt WI1e auch
,5  1e€ Kırche Christı eiwas höhere Anforderungen den Leser als
dıe meısten übrıgen Werke Gleichfalls 1Ne ammlung VO Auf-
satzen biıetet das letzte Werk das noch Lebzeıten des Autors
schıen „Einsam un GEMELNSUAHNL 20) In den „Stimmen der
eıt S1C unter dem kennzeichnenden Tıtel „Rund den
Tisch“ erschienen. Als Kabıinettstücke der essayıstıschen Kunst Lip-
perts daraus hervorgehoben „„Vom Lächeln der Kreatur „Lure
Religion und ‚„ Wer wiıird NSeTe Garben binden?“.

ach dem ode Lipperts erschienen noch ‚Wel Bände VO. Auf-
satzen ZUiIN) den „Stimmen der eit  c6 und au der .  ‚Seele „Allf m
stiege zZzu Ewigen‘ 50) moöchte ich schon N des

Kapıtels „Der relig1öse ensch der Gegenwart ” jedem Seel-
SOTSECTr empfehlen. So wahrheıtsgetreu und treiffend hat weder
Pfhegler noch Liener, noch Steinbuchel cdie heutige Sıtuation und
ihre Forderungen uns geschildert „Vom Endlichen Ü  nd-
lichen 4.50) ı1st der letzterschıenene and olcher Aufsätze und
dürfte zugleich der Abschluß großen Literarıschen Wiırkens SC1H
Allerdings War irgendwo einmal angekundiıgt daß auch noch Exerzitien
Lıpperts herausgegeben werden sollen uch dieser and behandelt
wıeder aktuelle 'Themen anspruchsvoller Form, iwa „Natur,
Kunst und ott  0o der „Sicherungen Eıne Ostbare abe für den
Homileten hletet das gleichfTalls AUS dem Nachlaß stammende Werk
„Unseres leidenden Herrn en und Schweigen DOT den Menschen

—r Es enthält Fa Fastenpredigten, dıe Lıppert verschıedenen
Kirchen Münchens, meıst St Bonifaz und St Ursula gehalten hat
Dieses Werk wırd der Fastenprediger nıcht bald ausschöpfen In-
haltlıch SPDULCH WITL jeder Zeile den Geist Lipperts Diıie liıterarische
Form laßt Sar manchmal erkennen, daß sich hiıer dıe steno-
graphische Nachschrift Hörers handelt der manche Lücke selbst
qusfüllen mußte I9:  1€ sieben Worte Jesu Kreuz (RM 20)
geben wıeder kurze Texte uNseTeES Autors Sanz eigenartıgen Bildern

Das Verlag el S, erschienene Werk
„Der Menschensocohn gehört den theologı1ısc. bedeutsamsten Werken
Lipperts —— Hıerın zeichnet Bilder AUS dem Seelenleben
Jesu mıt unerhörten psychologıischen Meiıisterschaft das ideale
Betrachtungsbuch für den Priester! — „Zweierlei Menschen 4..— )
g1bt wW1e€e das vorausgehende 1Ne Vorstellung VO der seehschen Eın-
fühlungsgabe eier Lipperts. In zwolf Gegensatzpaaren werden un  N

Menschentypen er Schattierungen VOT die Seele gestellt, einpräg-
5 WIe 1Ur ganz  66 großen Meıstern gelingt. „Arme un Reiche‘”,
‚Große un Kleine“ „Herren und Knechte‘‘ „Gesunde un Kranke‘,
‚, Weise und Toren“” ‚„‚Gute un D  O86  «« „Lebendige und ote  6 u. ,
sınd die Gegenpole, dıe eW1ISCH Wiıderstreit den Rhythmus des
Lebens bestimmen. ach dem ode Lipperts erschienen als öst-
liche abe ur qalle Lippert--Verehrer 'die „Gespräche‘ 3.50), ıne
Sammlung VO Aufsätzen, die der ‚‚Seele“ erschienen Varen Von
den kleinen Dingen des Lebens ausgehend, führt wichtigsten
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Im Verlage Kösel- Pustet, München, erschıen Lipperts

ESsErstlingswerk „ZUr Psychologie des Jesuitenordens“ —}
zeıg ohne den „Erstling” verleugnen doch schon Spyre&

Ner großen Begabung. — „Das Wesen des katholischen Menschen‘
—} enthalt dreı Akademikervorträge und Seiz auch wirklich

OTauUus.‚EINISES Eıne mehr bıbliophiıle Angelegenheıt War das
roßere Werk „Die sieben Bußpsalmen‘ —— das nıcht mehr

erhältlich ist. Eın Sanz köstliches uchlein ber ist „Der heilige
osenkranz‘“‘ 1.—-) Man weiß nıcht r’eC. ob INa  I dem feinen

ext oder den schönen Bıldern mehr Lob spenden soll Eıne selt-
same Ironie moöochte 111a  > NECNNECN, daß der genlale Briefschreiber
Lıippert, der sonst gerade qauft dıesem Gebiet OchAhstien literarıschen
Triumphe feiern durfte, e1in einzigesmal darın 1iNe WENISET glückliche
Hand gezeigt hat, namlıch SC1NEIN uch „Briefe e1inNn Kloster‘“

20) Die Aufnahme dieses Werkes WAar geteilt. Seine Sentimen-
talıtät hat manche abgestoßen.

Im Verlag Reinicke, Leıpzıg, erschien „Die W elt-
anschauung des Katholizismus‘‘ 5), 1Nlle glänzende pologıie,
aber 1Ur für Akademiker lesbar

Wer die chronologısche olge WISSeN wıll findet geNaue An-
gaben den beiıden Lippert 10graphıen VOIL Wurm und Kreitmaler
Möchte diese flüchtige KEınfuhrung reC. vielen Seelsorgern das Ge-
samtwerk Lıpperts erscC.  1eben dadurch 1el seelısche Kraft entbinden
und dadurch viel Segen olk stromen lassen

Aisch (Oberfranken) Gerstner

Pfarrverleihung ohne Pfarrkonkursprüfung LEın Pfarrer verwaitet
Pfarre Z vollen Zufriedenheit SsSec11165 Bischofs Plötzlich VOeI-

langt 1Ne Gruppe und WAar nıicht der eifrigsten Pfarrkınder au nich-
en Gründen dıe Entfernung des Pfarrers Die Beschwerdeführer

einflußreiche Personen für sıch Kıne Vermittlung des
Bischofs ıst vergeblich Tatsächlich ist dıe Tätıgkeıt des Pfarrers voll-
ständıg gehemmt Bel dieser Sachlage ladet der Bıschof den Pfarrer
C1IN, sıch 1Ne andere, ben erledigte Pfarre bewerben, bzw sıch
dorthın versetzen lassen Der Bischof wählt diesen Weg, weiıl dıe
Versetzung kanonısch investierten Pfarrers und C111 olcher
ıst der rage stehende abgesehen VO apostolischen Indult
DUr mıt Zustimmung des betreffenden Pfarrers erfolgen kann

Der Pfarrer omm:' dem unsche des Biıschofs nach(can 2163 1)
und wird auf dıe erledigte Pfarre investiert LEinıge Zeıt nachher ent-
deckt IManl, daß der Pfarrer VOLT zehn Jahren die Pfarrkonkursprüfung
gemacht und bald danach erstie Pfarre erlangt hat ach dem
auf e1in apostolisches Indult sıch stutzenden Diözesanrecht gewährt diıe
mıt Erfolg abgelegte Pfarrkonkursprüfung 1Ur UTC sechs Jahre dıe
Ermächtigung, sıch 1Ne Pfarre bewerben Die sechs Jahre sind
jetz reichliıch abgelaufen Der Pfarrer entbehrt also be1l SE1INeT Be-
förderung auf dıe NEUEC Pfarre gültigen Pfarrkonkurszeugnisses.
Ist die Verleihung gültig? Ja Der all hat wıederholt dıe römischen
Behörden beschäftigt Am » unı 1919 (AAS XI 318 {f.) entschied
die Konzilskongregation auf dıe Frage An requıratur CONCUTSUS vel
saltem CeCXaMMen parochorum translatıone de qua L Can,. 2162 et

Am November 1920 hatte dıe Codex-sq.-Negative ad utrumque
nterpretationskommıiıssıon über dıe Frage entscheiden: Utrum


